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S. !>,  2.  Spalte:
'[,irxter  aen  identifizierbaren  Stadtdarste1ltir.gen  der  S c  h e a e 1

E! C h e n  W e 1  t c h r o n i k  yvaren  fiir  ',:)e%erre':xeÄ  bieher  .attr

die  vorx  Wien  und  Salzburg  bekbnnt.  Nun  hat  a. Ofner  in  einer  Ab-

handlung  nachzuiveisen  versucht,  dasz  iri  einem  der  in  aer  C}iroüik

rnehrmale  abgedruckten  Honzsehnitte  ei-rie  Stadtans4eht  von  Steyr

*iedergegeben  sei.  /J  *  Ofner,  :4ine nnsieht  der Stadt  Steyr  aus

dem :E«itteDblter  «? .hmtsblatt  der  Stadt  Steyr  n96L/

Zm  S:Lnne  der  oben  Lyrz  charakterisj.e:rten  typologischeri  l)arstel-

2u.ügswej.se  wAiren  iyn dieser  Sta.dtansicht  ans  hervorstechende  Ob-

,jekte  vor  allern  die  Stadtpfarrk:irche  und  der  Sehloszberg  i:Lt  der

Styraburg  /heute  SehDosz Lamberg/  j-rn Ve:rglejch  zyr  heutigeü  Sitaa-
tion  aurchausi  magerj-eh+,ig  wiedergegeben.  Auch  verschj..eaerxe  topo-

graph:Lsche  und  architektorifseb.s  EinzeDheiten  eprechen  dafür,  d.asz

es  s:ich  hier  nrü  keine  Phantasieansieht,  sondern  um dj-e  auf  Grund

einer  IQbturr,bu.fnahme  entstb.ndene  Darstellu.ng  der  Stadt  Steyr  haü-

deln  diirfte.

Ss  m9,  l*  Spalte:

Dern .Nurn'ber(3,er  Kiinstler  Ilb.nns  L a u. t e .a E- & C L /um m520 Ms

um 1.565/,  der  üijt  ,-+3jaier Landschaftsgraph:ik  b:is in dj-e Mlitte  der
fünfzj-ger  Ja.hre  in  der  rraditj-ori  der  Dorxauschu:kmeister  .hlbrecht

.a!tdorfer  und Wolf  Huber  steb.t,  verdanken  wir  eirte  1554  dat4erte

hrisicbt  der  Stadt  S'ceyr*  .\)ie  erst  vor  iy=eriiBen  Jahren  -oekanr:i%e-

WO  rdene  R&d  :!-e ruJ:Lg  'k):L' e+-eI  lnl  Orlgl'  ri&Dd  IttCk  den  BllCk  VOm T.Ek 50r

in  seitenverkehrter  .A.tsj-cht,  Bei  sej..teri.r:Lcht:Lger  Reproduktj-on,

w.te sj-e durch  Urnke}irunB  erreicht  wj-rd,  erscheinen  d:Le j-rx der
»iitte  unten  arxgebrachte  J)atj..eru.ng  und  das  :[o.-ün:=tlerüionogramm  in

Spj-ge:L.schrt.ft.  Die  naah  der  Natur  entstandene  jinsi.cht  zeigt  aen

du.re,h  iviauern  befestigten  Stadtkern  in  der  Blickrfchtung  geg,,en

Süderx. Die krg  mit  hohem vj-erecki5em  Turi,  die  Stadtpfarr-  und

die  Dom4nikarxerkj-rche,  das  Ra.th.aus,  dj..e  bej-den  k:nnsbrücken  sind

deutlj-ch  er:IKexinbare  topoBrapMsche  I)etails.

3ine  vvertvo'!ne  .Biläquelle  zur  BaugescMchte  aer  »j..seri-stadt  :[i

!6.  Jahrhundert  und  zugl.eich  eiüe  interessi.=nte  Veyg:Le4chsdar-

stellung  Zl1 Lautensacks  yynsieht  von 1554  bildet  dj-e zvqar künst-

lerisch  unbehülfen  wirkende,  aber  topographisch  @ewisserfüafte

Radierung  des Ste,yrer  Goldschmiedes  WolfBanB  H a u E- S e r

vom Jbhre  1584,  die bi.s vor  kurzem  als  älteste  Staatansicht

von  Steyr  galt.  Sie  bedient  sich  der  j.z  16.  Jahrhuitdert  gebrö-uch-

li.chen  Manier  des  Planprosao,ektes,  einer  Verbindung  von  Grundrisz-

plan  und Vogelschauansicht,  und f;iirht  die Stadt  mj.'t ihren  Vor-

sttA.aten und der  näheren  Umgebung in der  Blickrj.chtung  van  Osten
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gegeri  Ifdeeteri im Bi+d vor.  1649  hat  R;Iatthäus  iVi e r i a n fiir

die  in  sei.ne  Österyeich-!'opographj..e  aufgenomrnene  ünsieht  von

Safe,7raufC11eI{adxerl)]'1gHausE'ersal;SVorlagezuru'cJegZ'2.'ffen*

p,nrrierkurig:  Dj-e Ide.atif'izierung  der  Radierung  von  Lautensack

als .ansicht  von Steyr  sta,mmt von +'innegrit  ;'chm4tt  /Hanns .t'.uteri-

sEiCÄ y l"urnbe  rger  j;'Or  sehungen  Bd * 41  i\lurnbe  rg 195- 7 * D2' e j"insicht

tvvurde in Oberßsterre'xch  bekarint  durch  die  ii  3hhre  1958  in liinz

veranstaltete  hasstellung  des  Germanischen  iyationalmuseums

Riirnberg  'iKulturdoxurnente  Österrsjchs"  /Katalog  verfaszt  vor:i

hn  die  SteJle  der  mehr  oder  xzsen:Lger  pkiantastisehen  Kosrnographj..eri

aes  16.  .'ahrhunderts  mj.t ihren  oft  unzuverlässigen  .hbbildungeri

trb.ten  :xrn 17,  Jbhrhundert  die  'i'opogrbpkiieri,  dj..e e:Lnzelne  Länder

oder  Herrschaftsgebiete  behandeln,  4rü !'ext  :sc,hort  vj-el  geriauere

hngaben  enthaDt<,rx  und aueh  in  den  :Lnustrationeü  auf  die  getreue

W:LeaergabeaesOr'fsb:L'l(1eegro'szeren'!'jerf;aJ-egen*1)'asg'ro'szieuna

bsrühmteate  Unterne.tunen  dieser  urt  :tet  d:te  VOffl  Bae2er  Kupferstecher

und  Vera..eg,er  jiiatthäus  füieriarx  und  seinen  Naekx:f'olgern  j..n Frankfurt

eett  J.642 1.n :lnE?geE'an'lt  31 Bänden  }ierbuE'gege  bene  tlnd  rnJLt zuE-am[nen

aoz  in  Kupfer  gestochenen  Stadt-  uüd Ortsansic»terx  sowj-e 92

Karten  illustrierte  Folge  von  ropograpMen,  4.a der  fast  ganz  ßtx-

ropa  in  \iort  und  Bi!d  vorgeführt  wurde.  l)ie  Mstorfseh=,n  und  to-

pogra'o,Mschen  Beschreibungen  verfaszte  der  kenntnisreiche  und  ge-

wandte  ReLseschrj..ftstsller  Martin  Zeiller  1ffl589-1661/  Das grosze

Werk  bi:Ldet  eine  reichhaltiOpe  +2ue11e  f'cir  die  K.enntn.ts  des Ortsbj..n-

des una dar  Lanäschaft  im !7.  Ja.hrhundert  una enthiilt  auszerdem

in  den  rexten  zahLreiche  kunturgesehichtlich  bemerkenswerte  .anga-

ben, Der auf Österreich  beziigliche  .Barid erscMen  im Jahre  1649

unter  dem Tj.tel  "Beeehreibung  yud  .hbbildung  der  fürnerübsten  Stätt

und .Plätz  i.n den  0'terrej-chiechen  Lande:n  Vndez-vnda,Ober  Os+,erreich,

Steyer,  Kärndten,  Craj..n  vnd  o'lyrol"

'Unter  den inH-gesamt  123  ioi.nsiehten  finden  sich  dar:Ln,  tej-ls  selbstän-

dig,  tei:Ls  rrx:ct arai.deren  österrej-cMschen  C)rten  auf  ej.nem  Blatt  ver-

einigt,  44 oberö'terreiehische  Ortsdarstellungen  /Steyr  y{'b'5*  36/'

In einem 1656  ersehierien  anhang  khmen  noch  weitere  hnsichten  hin-

Zu*  Fiir  daB  ßiB  1779  bayriBchB  Iünviertel  iBt  Batilfeszl':ich  in

dem 1644  ersehieneneü  Band  Bayern  der  A"ieriari-'iopographien  auch

eine  jknE'lChl  de r Sladl  Sehäarding  anzuftihren.

Der Herausgeber  ein.es  SO 3roez  angelegten,  fast  den  (,anzen  euro-

'o,äis=whem  Raurn umfassenden  topoQporaphiseheri  Werkes  v:ar  auf  die  ifflit-

arbeit  verschiedener  K'-instler  urid äie  Heranzie}xung  vieler  f'remder

<uellen  angewiesen.  -45 ist  bs3«aünt,  dasz .iMerian  verschied.entlich
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auch  auf  ältere  i)arstel':iun,oaen,  etwa  auf  Braur'i  und Hogenberg,  ja eoBar

auf  Sebastian  Miirister  zurüekgegriffe:-i  hüt.  Zeitgerfössische  Bildvorla-

gen  vvurd=r;.  in  aer  Werkstatt  oft  umgezeiehnet  und in'i  Sinne  der  Merian-

sehen  Landschafteauffassuüg  iiberarbeitet,  wodureh  sicherlich  manchmal

dj-e  topographi:sche  Genauigkeit  litt.  Bei  aller  gebotenen  Kritj-k  und

Vorsicht  kann  ,jedoch  im allgemeinen  deri  Merianschen  p.nsichten  ein  für

die  damalige  Zeit  beaehtliehes  Masz  an topographischer  Verläszlj-ehkeit

sowie  Rünstlerisch  ansprechender  Gestbltuüg  zagebilligt  iverden.

Djes  gilt  jedenfalls  für  d.je  gröszere.r.  Stiehe,  zu deneü  auch  mehrere

yon  den  oberösterreicl'xi.schen  ünsic.hten  zählen*  ßlij-r die  h:Lstorische

riusvvertung  besonders  geei-gnet  und wertvoll  erscheint  auch  das  BDatt

von  S'5eyr,  das  die  be4 !vieria.n  häufig  verwandete  urt  des  Plariprospek-

tes,  e»ner  Verbindung  vün  Grundriszpman  und  :"c}irägansicht  aus  der

Vcgelperspektive,  zeigt.


